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eo Mittwoch den 29. Juni. 3 


en . 


Berlin den 20, Jum. Se. Majeſtät der Konig 
baben dem Lieutenant o. D. Friedrich Ludwig Als 
bert von Stockhauſen die Kammerhertu-Wuͤrde 
zu verleihen gerubt, f l 

Des Königs Maßfeſtät haben den Friedenstichtern 
Brüringbanfen zu Miedeggen, Stomp zu 
Lobberich, van Muhlor acht zu Wegberg, 
Schmitz zu Mandefſcbeſdt, Lauet zu Berukaſtel, 
Schmitz zu Köln, und Düring zu Trier, ſo wie 
den Landgerichts: Selecta Sırtel zu Trier, den 
Charakter eines Juſtiß Raths zu ve leiben und die 
darüber ausgefertigten Beſtallungen Aller höchſiſelbſt 
zu vollziehen gerubt. 0 

Ihre Kbnigl. Hoheit die prinzeſſin Louiſe, 
utwe des Fürſten Anton Radziwilt, iſt von 
bier nach Teplig abperenft, . 

Der Für ſt zu Loser iſt ven Drehna hier an⸗ 
gekommen. i 

Ihre Durchlauchten der Fürſt und die F ur ſtin 
Wilhelm Radziwilk, ſind nach Teplitz, Seine 
Excellenz der General der Jufanterie, General 
ſwetteur der Feſtungen und Chr 
Pionire, von Rau, iſt nach Wittenberg, und 

der General⸗Major und Kommandeur der 2. Garder 
Infanterie Brigade, Freiherr don Quadt und 
Duüchtenbrock I., nach Dresden abgereiſt. 


N 
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Rußland. * 
St. Petersburg den 18. Juni. Se. Mojeſtät 


der Kaijer haben das Reglement zu einer neuen 


‚entlaffene Beamte von der Sten Klaſſe, 


der Ingeniture und 


landwirthſcaftlichen Unterrichts: Unftalt und Mu 
fier- Wırebidaft durch einen Utas au deu dirigirens 
den Senat genehmigt. 

Um dem im Geuvernement Aſtrachan föblbaren 
Mangel an Kanzleis Beamten abzubelſen, baben 
Se. Majeſtäl der Kaifer dieſem Gouveraement die⸗ 
ſelben Vorrechte verliehen, die im vorigen Johre dern 
Ciskaukaſiſchen Provinz ertbeilt worden fiad. Man 
boßft, daß durch dieſe Vorrechte eine größere Anzahl 
ven Beamten ſich dewogen finden werde, ſich in je⸗ 
nem Gouvecuemeut auſtellen zu laſſen. 3 

Die Senats⸗Zeitung meldet: „Der aus 
dem Arkillerie-Departement des Kriegsminiſteriums 
Nikolaj 
Matwejew Pawloff, wurde auf Befehl Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Kaifers dem Kriegsgericht übergeben, weil 
er am 20. April (8. Mai) dieſes Jahres dem Kol⸗ 


legienrath Aprjelew mit einem Dolche eine Wunde 


in die rechte Seite der Bruſt beigebracht hatte. Das 
General: Auditoriat fand, nach Unterſuchung des 
Thatbeſtandes, den vor Gericht geſtellten Pawloff 
ſchuldig, die Abſicht gehabt zu haben, den Aprje⸗ 
lew an einem für denſelben höchſt feierlichen Tage, 
namlich bei deſſen Trauung mit dem Fräulein Ko⸗ 
bylin, zu ermorden, da er aus unbekannter Urſache 
gegen den Kollegienrath Aprjelew einen ſtarken Haß 
hegte und ſeine Rache auf eine offenbare und aufe 
fallende Weiſe in Ausführung bringen wollte. In 
dieſer verbrecheriſchen Abſichk kaufte er ſich einen 
Dolch, berauſchte ſich und eilte in die Kirche, wo 
die Trauung vollzogen wurde; allein da er nicht 


eeingelaſſen wurde, kehrte er um und begab ſich nach 
der Wohnung Aprjelew's. 


Hier erwartete er die 
aus der Kirche mit der Neuvere 


Ankunft deſſelben \ 
dem Augenblicke, als dieſer aus 


maͤhlten, und in 


- 


Paris den 


dem Wagen ſtieg, zog Pawloff den Dolch aus der 
Scheide, ſtieß ihn | 
brachte ihm dadurch eine lebensgefaͤhrliche Wunde 
dei. Das General: Auditoriat hat folgendes Urtheil 
gefällt: „Der vor Gericht geſtellte Beamte von der 
Sten Klaſſe, Pawloff, ſoll, wegen verbrecheriſchen 
Angriffs auf das Leben des Kollegien-Raths Aprje⸗ 
lew und weil er demſelben eine gefährliche Wunde 
in die Bruſt vermittelſt eines Dolches beigebracht 
hat, gemäß dem 154ſten Kriegs- Artikel, feines 
Ranges und Adels beraubt, und, nachdem ihm 


ſein Degen auf öffentlichem Platze über dem Haupte 


zerbrochen worden, nach Sibirien zur Zwangs⸗ 


Arbeit verſchickt werden.“ Dieſes Urtheil wurde 


on Sr. Majeftät dem Kaiſer am 28. April (10. 
ai) mit den Worten beſtaͤtigt: „Es ſei dem alſo.“ 
In dem hieſigen großen Taubſtummen⸗Inſtitute 

befinden ſich jetzt, nachdem daſſelbe im vorigen 
Jah ein neues Reglement erhalten, 78 Taub⸗ 
ft me, nämlich 43 Knaben und 35 Mädchen, 

- Frankreich. 

19. Juni. Die Herzoͤge von Orleans 
und von Nemours werden gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats hier zuruͤckerwartet. > 

Die Pairs: Kammer genehmigte in ihrer geſtrigen 

Sitzung den Geſetze Entwurf wegen der Einberu⸗ 


fung von 80,000 Mann von der Klaſſe von 1835 


mit 93 gegen 2 Stimmen und vertagte fi) ſodann 
bis zum nächſten Dienſtag. 
Es iſt [bon erwähnt worden, daß das Budget 
für 1837 in der Ausgabe mit 1027 Millionen ab⸗ 
ſchließe, während die Einnahme nur 1012 Millio⸗ 
en betrage. Um nun das Gleichgewicht wieder 
. iſt die Grundſteuer um 10 Millionen, 
die Mobiliar » Steuer um 2,200, 0 Fr. und die 
Thür⸗ und Fenſterſteuer um 1, 400, O00 Fr. erhöht 
worden, und hat die Deputirten-Kammer in ih: 
rer letzten Sitzung dieſe Erhöhung ohne Weiteres 
genebmigt. 

Der Marſchall Clauzel befindet ſich noch hier und 
wird, dem Vernehmen nach, erſt am 25. d. M. 
die Ruͤckreiſe nach Algier antreten. 

Bei der Annäherung der Julifeſte werden in Pas 


ris große polizeiliche Anſtalten getroffen. Alle Wir⸗ 


the haben Befehl, die Namen der Fremden anzuge— 
ben und bei den Stockbänclern find alle Stockdegen 
und alle mit Blei gefüllte Stöcke weggenommen 
worden. 4 

Das Sprichwort: Wer weit herkommt, hat gut 
lügen, gilt auch für Zeitungs-Nachrichten. Neu⸗ 
Orleaus⸗ Blätter vom Anfang Moi erzäblen von 


einer mörderiſchen Schlacht, die der Texianiſche 


General Houfion am 21. April über den mexikani⸗ 
ſchen General und Präsidenten Santa Ana gewon⸗ 
nen haben fol, Die Mexikauiſche Armee wurde 
pulverifirt und die Texianer hatten — ſechs Todte! 
— Nach andern (wahrſcheinlicheren) Angaben (ol 


3 


dem Aprjelew in die Bruſt und 
Nach Briefen aus To 


> 


7 = ein Scharmützel und keine Schlacht gewe⸗ 
en ſey a. - 5 
r ‚oulon war das Dampfs 
boot Sphinx in aller Eile, wie es heißt, nach der 
Itallänſſchen Küfte abgegangen, um, wie man 
any. eine karliſtiſche Expedition zu bemachen. 
as Dampfboot Styx war an demſelben Abend 
ebenfalls nach einer unbekannten Beſtimmung abe 
gegangen. \ 
Der General Allard, d 
Paris verlaffen hat, begiebt fi über Rio⸗Janeciro, 
das Kap, die Inſel Bourbon, Calcutta und Delbi 
nach Lahore zurück, wo er, inſofern ihm ſonſt kein 
Unfall zuſtößt, im Monat November einzutreffen 
gedenkt. Die Korvette, die ihn in Breſt an Bord 
nimmt und die in dieſem Augenblick vielleicht [bon 
unter Segel gegangen iſt, ſetzt zugleich einige Trup⸗ 
pen auf der Inſel Vourbon ab. Der General 
Allard laßt in feiner Vaterſtadt Saint Tropez im 
Departement des Var, ſeine Frau (eine Indierin) 
und feine fünf Kinder, die eine Franzoͤſiſche Erzie⸗ 
hung erhalten ſollen, und in Paris einen jungen 
Adoptivſohn feines Souveraſns zurück, deſſen kurze 
Lebensgeſchichte das Journal des Debats in fol- 
gender Weile giebt: Seed⸗ Poor, der Sohn eines 
der unsbbängigen Judiſchen Fürften der Provinz 
Moltan, war erſt 4 Jahr alt, als Runjet⸗Sing 
(der Beherrſchet von Labore) die Ercberung dieſer 
Provinz unternahm. 5 0 Mutter des Kins 


om vorigen Montag 


des kamen bei der Plünderung einer Stadt ums 
Leben; als aber Rundſchit⸗Sing en Knaben in dem 
Handgemenge erblickte, g. ) 
Einer feiner Offiziere nahm 
und führte ihn nach Lahore, 


wo er bei Hofe eine 
.b., man lehrte ihn 
ephanten fuͤhren, und 
Tages ſpielen. Als 
den Knaben in den 


Er iſt gegenwärfig 14 Jahre 
alt; fein Ueußer net ſich ſehr vortheilhaft 
ous; er hat eine ſchoͤn ur, ein ſchwarzes Auge, 
einen ſehr lebhaften Blick, die Naſe ſtark gebogen, 


lich geläufig (pr 


das Kinn vorſtehend, kurz, er trägt alle Zeichen 


. feiner Indiſchen Abkunft an ib. Das Koſtüm, in 


welchem man ihn gewoͤbnlich ſieht, 
ch n ihn ge n ich fieht ed Poor bleibt 


Namen Achilles Al⸗ 
ung hat Herr Blan⸗ 
or det Handelsſchule, übers 
kehrt der General Allard 
oͤſiſchen Geſchaͤftstraͤgers 
at hauptſächlich den Auf: 
indungen mit jenen ent⸗ 
pfen, ouch einige genaue 
brication der Koſchemir⸗ 

Shawls zu machen und die Ausfuhr der vortreffli⸗ 

chen Wolle der Provinz Punjab nach Frankreich zu 

vermitteln. Der General Allard hat einen reichen 

Vorrath an Woffen aller Art, ſo wie das Modell 

eines Artillerie-Parks, — ein Gegenſtand von ho⸗ 

hem Werthe und vorzüglicher Ausführung, — end⸗ 

lich eine Sammlung neuer Medaillen in Gold und 

Silber, als Gegengeſchenk für eine treffliche Münr 

zen- Sammlung mitgenommen, die er ſeinetſeits 

der Königlichen Bibliothek geſchenkt hat, und wor 

fur ihm angeblich eine Summe von 250,000 Fr. 
geboten worden war, Den Profeſſoren des Pflan⸗ 

zen: Gartens hat General Allord verſprechen 

en, ihnen einig e Thibet⸗Ziegen und ans 

dere Thiere, auch zen und Sämereien aus 

dortiger Gegend zu f n. Das Inſtitut hat ihn 

ſeinerſeits erſucht, Nachforſchungen über die Quel⸗ 

len des Indus anſtellen zu laſſen, und die Aſtati⸗ 
ſche Geſellſchaft hat ihm eine große Menge willen: 

schaftlicher und e Frogen vorgelegt 


und ihm zugleich ein Schreiben an feinen Souverain 
mitgegeben, worin um die Erlaubniß nachgeſucht 
wird, ſeinen Namen auf die Liſte der auswaͤrtigen 
Mitglieder jener Geſellſchaft dringen zu dürfen. 
Von dem Könige der Franzoſen hat Herr Allord 
eine reich mit Brillanten beſetzte Portraitdoſe und 
ein ſehr ſchoͤnes Portefeuille für feinen Souverain 
erhalten, u - 
Großbritannien und Irland. 
London den 18. Juni. Als neulich durch eine 
Botſcboft des Unterhauſes eine Konferenz mit dem 
Oberhauſe verlangt wurde, um bereinſtimmung 
in Betreff einer Bill (es betra dos Drucken der 
Statuten) zu erzſelen, und der Lords Kanzler die 
berkoͤmmſiche Phraſe ousſprach, doß Ihre Herrlich— 


keiten zu allen Zeiten voll Verlangens wären, ein 


gutes Verhältniß mit dem Unterhauſe zu unterhal⸗ 
ten, erbob ſich ein lautes 90 . iſt 
der Aus druck „Kolliſion“ ſeit der jüngſt fo ſehr ge⸗ 
ſteigerten Spannung zwiſchen beiden Haͤuſern hier 


iſt eben ſo reich 
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das parlamentarifcbe Modewort geworden; man 
lieſt es in jeder Spalte unferer Zeitungen, und die 
Irlaͤndiſche Munizipal- Vill heißt in ihrer neueſten 
Modification, die fie durch Lord J. Ruſſel erhalten, 
kurzweg die Kolliſtons⸗ Bill. . * 

Es hat ſich hier eine wohlmeinende Geſellſchaft 
von Perſonen gebildet, welche Grundſtuͤcke in Jar 
malka beſitzen, und an deren Spitze Männer wie 
der Marquis von Chandos, Graf von Harewood, 
die Lords St. Vincent und Seaford und Sir Alex. 
Grant ſiehen, die den Plan haben, die Unlegung 
von Städten auf jener Inſel zur Beförderung eines 
civiliſttrten Gemeinweſens im Innern derfelden zu 
unterſtuͤtzen. 8 

Dem Courier zufolge, wollte man in der City 
geſtern ganz beſtimmt n, daß durch einen Exe 
preſſen aus Madrid Nachrichten bis zum 9. Juni 
eingegangen feien, und daß in jener Hauptſtadt da⸗ 
mals die größte Ruhe geherrſcht habe, daß aber 
das Gerücht gegangen ſei, es würde bald wieder 
ein neuer Miniſter-Wechſel ſtattfinden. . 

Der Globe theilt Nachrichten über die angebliche 
Gefangennehmung Santana's durch die Texianer 
mit, ſagt aber zugleſch: „In dem zu New Orleaus 


erſcheinenden Louisiana Advertiser vom 5. Mai 


wird der vermeintlichen Gefangennehmung und Fürs 
ſilirung des Generals Santana, die in der Biene 
von New-Orleans und in einem Bulletin vom 
3. Mai gemeldet wird, widerſprochen und eine ganz 
andere Verſion von der Sache gegeben, die dort 
ein bloßes Scharmüͤͤtzel und Feine Schlacht oder 
ernſtliches Treffen genannt wird. Die ganze Ges 
ſchichte hat auch etwas fo Wunderbares und ihre 
Katastrophe etwas fo Schreckliches, daß man uns 
wohl entſchuldigen wird, wenn wir noch nicht daran 
glauben.“ 1 

Ueber den Stand der Angelegenheiten in Mes 
xiko enthält der Globe noch Folgendes: „Es find 
uns offizielle Depeſchen des Generals Santana zur 
gegangen. Sie enthalten detaillirte Berichte uber 
die Wegnahme von Golinet, Guadalupe, Copano, 
Vittoria und verſchiedener anderer Punkte in Texas, 
nebſt Artillerie, Munition, Lebens mitteln u. ſ. w. 
Unter den Gefangenen befanden ſich auch der Oderſt 
Ward mit 10 Offizieren und 90 Gemeinen und der 
Oberſt Fannuin mit 300 Mann und ſieben Kanonen.“ 
Letzterer ſchlug eine Copitulotion vor, allein der 
General Urrea verlongte Ergebung auf Diseretion. 
Saͤmmtliche Gefangene find nach Golſnet und von 
da nach Vittoria transportirt worden. Die Nach⸗ 
richten von ihrer Ermordung iſt ein Maͤhrchen, das 
erfunden wurde, um die Theilnahme der Vereinſg⸗ 
ten Staaten zu erregen.“ 

Der Globe widerſpricht dem Gerücht, old od 
bei den Arbeiten an Themſe-Tunnel neuerdings 
wieder ein Unfall vorgekommen wäre; „im Gegen⸗ 
theil“, fügt dieſes Blatt, „es geht dabei Alles ſehr 


* 
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gut bon Statten. Kürzlich beſuchte auch Herr 
Springe Nice in Bogleitung mehrerer Mitglieder 


des Unterbauſes den Tunnel; ſie wurden von dem 


Ingenieur zu dem Schilde geführt und die Art und 
Weiſe, wie die Arbeiten jetzt geleitet werden, wurde 
ihnen gezeigt.“ 5 
S an lien. 
Madrid den 8. Juni. (Franz. Blätt.) Es 
heißt, die Königin wolle id nach Vittoria begeben, 
um den Muth der Armee durch ihre Gegenwart 
noch mehr zu beleben. 3 
Nachrichten aus Saragoſſa vom 3. zufolge, 
war der General Rotten mit 3000 Mann nach Da⸗ 
roca aufgebrochen, um die zerſtreuten Ueberreſte 
vom Corps des Oberſten Valdez zu ſammeln. In 
denſelben Berichten wird die Zahl der Inſurgenten 
in Nieder⸗Aragonien 10,000 Mann angegeben 
und Mina wird, wie es heißt, 9 — 10,000 Mann, 
deren er in Catalonjen nicht mehr bedarf, dorthin 
ſenden. 5 
Borgers, einer der Führer der Inſurrection in 
Catalonien, welcher vor einiger Zeit gefangen wur⸗ 
de, hat ſich erboten, viele Aufſchluͤſſe zu geben, wenn 
man ihn frei ließe. Er hat ſchon ſeine ganze Kor⸗ 
reſpondenz ausgeliefert. Wie es heißt, find Pala⸗ 
reus und Orten nach Frankreich entflohen, und der 


Schohmeiſter der Inſurgenten ſoll mit der ganzen 


rium, d. h. für die gemäßigten und konſervativen 


Kaſſe davon gegangen ſeyn. 
die Königin genen in Begleitung des Generals 
Cordova die beiden, ihren Namen führenden Ba⸗ 
taillone die Revue hatte paſſiren laſſen, gab ſie den 
Miniſtern ein glaͤnzendes Diner, wie es ſeit langer 
Zeit hier nicht ſtattgefunden hat. Außer den Minis 

ern waren der General Cordova und mehrere 

erſonen vom Hofe zu der Koͤniglichen Tafel gezo⸗ 
gen worden. 

Die Vorbereitungen zu den Mahlen gehen in den 
Provinzen mit großer Ruhe und Ordnung von ſtat⸗ 
ten, und ihre Reſultate ſcheinen für das Miniſte⸗ 


Yafırbten, gͤoſtig ausfallen zu wollen. Unter den 
220 Depurtrten, die ſich am z0ſten Auguſt verjams 
melo, dürften die Miniſter eine Majorität von 180 
Stimmen haben, 
Hrn Niederlande 

Uns dem Haag den 20. Juni. Se. König: 
liche Hoheit der Prinz Friedrich iſt vorgeſtern aus 


Utrecht zurückgekehrt. 


Der Jahrestag der Schlacht von Waterloo iſt 
auch hier wieder durch das Aufſtecken von Flaggen 
und geſtern in den Kirchen durch ein Daukgebet ger 
feiert worden. 

Die Holländiſchen Kommiffarien zur Aufnahme 


eines Deiches durch den Lilloſchen Polder find vor⸗ 


geſtern von Belgien nach Bergen op Zoom zurück⸗ 
gekehrt. Dieſelden find keiuesweges, wie einige 


Den 11. Juni. (Franz, Blätt.) Nachdem 


Zeitungen behaupteten, auch. Antwerpen gewe⸗ 
fen, ſondern haben ihre Ki zen in Putte ax 
Capellen bebe, f 


€ 
Brüffel den 19. 


12 b 
Juni. JJ. MM. der Kön 
und die Königin find geſtern Nachmittags Berk, 
Uhr nach Paris abgereift, Der Kronprinz mocht 
die Reiſe nicht mit; er iſt im Schloſſe zu Lacken 
zuruͤckgeblieben. : ' 
Defterr 
Wien den 18. Juni. Wo 
Heirathsprojekt aubettifft, das man mit dem Beſu⸗ 
che der Franzoͤſiſchen Prinzen am Kaiſerl. Hofloger 
in Verbindung zu ſetzen beliebt hat, fo ſcheint dafe 
ſelbe, wenn es anders irgend Grund hat, bis jetzt 
noch keineswegs ſo nahe gerückt zu ſeyn. So viel 
iſt wenigſtens Thatſache, daß die Erzberzogin Tb es 
reſe nur zweimal für die hoben Gaͤſte ſichtbor war 
nämlich bei dem Diner, daß der Erzherzog Karl 
ihnen zu Ehren gab, und bei dem Abſchiedsbeſuche, 
den dieſelden kurz vor ihrer Abreife bei Sr. Königl. 
Hobeit zu Baden ablegten. (Schwab. Merk.) 
Es wird hier von einer bevorſtehenden freiwilli⸗ 
gen Reſignation des Hospodars der Moldau, Fürs 
ſten Stourdza, geſprochen. Vor kurzem erließ der⸗ 
ſelbe folgende im ganzen Fuͤrſtenthum publizirte Ors 
donnanz: „An den Verwaltungsrath unjeres Fürs 
ſtenthums. Der Wunſch noch he, der Uns die 
Uneinigkeit mit den Vojaxen unaufboͤrlich beklagen 
machte, fordert Uns auf, Unſerem Adminiſtrokiv⸗ 
Rath bekannt zu machen, di 
Schriften und ſaͤmmtliche o 
durch dieſe Uneinigkeit bisher! 
vollſtaͤndigſten Vergeſſenheit d 
betrachtet werden ſollen, als ob 
hätten. Zu dem Ende iſt da 
donnanz im ganzen Lande k 
wird dies als ein Widerruf a 


1 


2 | . | — 
e 


4 0 

Stunden. Am 26, Uhr je 
ein, erreibte das Dampfſchiff „Ferdinond 1.“ die 
Solinger Mündung in io Stunden 37 Minuten; 
don der Mündung nach Warna in 19 Stunden 53 
Minuten; von Warna zu den Schloͤſſern d Zange 
bauſes in 19 Stunden; von der Gaming in 
den Hofen von Konſtantipopel in x stunde 25 Mir 
aeg nach Konſtantinopel 


uuten; zuſammen vo 
tn 50 Stunden 55 

In Mailand iſt di 
Ger Heftigkeit Neri. 
1 jeder unge o 
. mi Beſorguiß iſt, die gefürchtete Krank- 
heit mochte bier abermals zum Vorſchein kommen. 
Töplitz den 20. Jun. In Prag werden die 

Vorbereitungen zur Kr ungs⸗Feie lichkeit init Ei⸗ 
fer fortgeſetzt, zumal da es heißt, daß die Kroͤnung 
des Kaſets ſchon am 7. und die der Kaiſerin am 
9. September d. J. ſtottfinden werde; auch ſagt 
mon, daß bei dieſer Gelegenheit verſchiedene Stan⸗ 
des⸗Erbebungen mehrerer hohen Staals-Beamten 
ſtattfinden würden. 

Unter den 19 anweſenden Badegaͤſten be: 


Sholera neuerdings mit gro⸗ 
piben und auch hier zeigen 
iele Diarrhoͤen, ſo daß 


findet ſich der Kardinal de Latil (vermals Erzbi⸗ 
\ivof von Rheims weshalb ſich das Geruͤcht wie⸗ 
der erneuert hat, daß der Pabſt doch noch zur Krb, 
nung des Kaiſers nach Prag kommen, vorher aber; 
Katlsbad und Marienbad beſuchen werde. 
Deut ſchland. 
Munchen den 10. Juni. Dem Vernehmen 
nach, wird Se. Mojeſtat der König noch dieſe Wo⸗ 
che München verlaffen und nach Brückenau reiſen.“ 
Der Tag der Abreife ſcheint noch nicht definitiv ber 
kanat zu ſeyn. 
Der Geh. Rath von Klenze tritt am 21. d. eine 
Reiſe an, um die Gegenden zu beſuchen, wo der 
Ludwigs Canal angelegt werden foll, a 
Ur. Werth iſt feiner ſechswoͤchentlichen Haft auf 
der Veſte Oberbaus bereits entloſſen und nach ſei⸗ 
ner Voterſtadt Hof abgeführt worden, wo er auf 
freiem Fuße, jedoch unter poltzeilicher Aufſicht lebt. 
Von einer neuen, wegen zweier Artikel der Deut 
ſchen Tribüne angeblich eingeleiteten Unterſuchung 


gegen Dr. Wirth, ie eee 
erwähnt wird, iſt bis jetzt noch nichts bekannt. 
Fronffurt M. den 21. Juni. Noch einem 
im hieſigen Amteblatte publizirten Erkenatniß 
des Appellations⸗ Gerichts iſt der Leichnam des 
Schneidermeiſters Lichtwerk, der dor einigen Ta⸗ 
gen feine. Frau, feine 2 Kinder und endlich auch ſich 
ſelbſt um das Leben gebracht hat, von den Knech⸗ 
ten 5 Scharftichters auf der Rich tſtaͤtte verſcharrt 
worden. 8058 


Hamburg, den 21, Juni. Amtlichen Nachrich⸗ 


ten ſ aus Mexico vom 23. April zufolge waren die 


Mörder des am 8. Nov. v. J, in jenem Kanchaufe 
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een 


849. 


zu S. umgebrachten Schwefzeriſchen Con⸗ 
fuer n Ag Mairet, Nomens Miguel Duran, 
Lorenzo Dlvera und Pablo Lopez, mittelſt kriegs: 

gernbtlichen Urthells vom 21. März zum Strange 
verurtheilt worden. Alle drei find ſehr ſchlecte 
Sudjekte und haben bereits früher Mordthaten und 
Diebflähle verübt. Ein Vierter, Joſo Maria Fiz, 
iſt üͤberwieſen, die dren Andern bei dem Verbrechen 
begleitet zu habenz in Bettacht jedoch ſeiner früs 
bern Aufführung, namentlich ſewes tapfern Beneb⸗ 
meus bel Tampico, iſt nur Gjäbrige Galeerenſtrofe 
gegen ihn verhängt. Das oberſte Kriege gericht hat 
ſeitdem Diefes Urtgeil befiätige und in Folge deſſen 
find die beiden erſtgenaunten Verbrecher am aöfien 

März bingerichtet worden. Die Hinrichtung des 

Pablo Lopez wurde jedoch aufgeſchoden, weil ſelbi⸗ 
ger erklart bat, noch verſchiedene Aufſchluſſe geben 


zu wollen f e 2 
Sch m ee ; 
Aus dem Jura den 14. Juni. Seit einigen 


Tagen demerkt man durch unſece Gegend ſolche pos _ 


litiſche Flüchtlinge zieben, denen der Aufenthalt im 
Kanton Bern nicht länger geſtattet iſt. Wie wi 


vernehmen, gedenken viele derſelben in ſich Baſel⸗ 


lanoſchaft viederzulaſſen. Zu Lieſtall ſol man über 
die unerwartete Ankunft dieſer Gaͤſte eben nicht ſon⸗ 
derlich erfreut ſeyn, da man fürchtet, früher oder 


fpäter mit denſelben in Verlegenheit zu kommen. 


Aus deu benachbarten Baden erfährt man, daß 

ſeit einigen Tagen au der Grenze eine geſchärſte 

Aufſicht über 22 Perfongnpprtehr eingetreten ſey. 

8 r 2. LEER 
Konſtantinopel den 1. Juni. (Allg. 3). 4 

ſteiu it abermals ein Engliſcher Courier nach Log 


don abgegangen; vermuthlich bat er neuerdings 


Mutheilungen des Lord Poaſonby an feine Regſe⸗ 
rung üder den ärgerlichen Streit mit der Pforte zu 
überbringen. Lore Ponſonby giebt nicht nach; obs 
gleich die Pforte ihm die untern Beamten als Sühu⸗ 
opfer hingeben will und den Kadi von Skutori abs 
zuſetzen ſich ervot, fo deſtebt er doch peremtoriſch 
auf Beſtraſung des dieis⸗Efendi. Alle Verſoöhnungs⸗ 
Vetſuche, welche die Bevollmächtigten der großen 
Höfe bis jetzt machten, find an dem ernſten Willen 
des Englischen Botſchafters geſcheitert. Die Pforte 
iſt in ſichtbarer Verlegenheit, fie weiß ſich nicht zu 
belfen, und batte den Seraskjer, Chosrew Paſcha, 
beauftragt, mit Lord Po ſondy in Unterbandlungen 
zu treten und aunehmbare Vorſchläge mit Aus nahme 
der Abſetzung des Reis Efendi zu machen. Allein 
dreier Verſuch mißlang polig; der Lord erklärte, 
daß, wenn gene Regierung min den gemachten Vor⸗ 
ſclägen ſich zufrieden zeigen ſollte, er gichts dage⸗ 
gen eiuzuwenden habe; doch wüͤͤſſe er bemerken, daß 
dies ſchwerlich der Fall ſeyn werde, indem die au 
einem Engländer verübte Miß handlung die firengfie 
Ahndung verlange, So ſtehen die Sachen in dies 
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Er 


den deutlichſten B 


. 


ſem Augenblick, und es ſſeht zu vermutben, daß 


Lord Ponſondy uns verlaſſen wird. 

Von der Serbiſchen Gränze vom 8. Juni. 
Seit geſtern behauptet man in Belgrad für ſicher, 
daß Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 2. 
d. eingetroffen ſeien, nach welchen der Sultan in 
— e der Differenzen mit dem Engliſchen Bot⸗ 
weft, Lord Ponſonby, welcher die Entſetzung des 
Reis⸗Effendi als Satisfaction begehrte, in die Ent⸗ 
fernung dieſes ſtarrſinnigen Miniſters gewilligt 
batte. Es wird hinzugefügt, daß ſich der Ruſſiſche 
Miniſter v. Buteniew ſelbſt ſehr verwendet hatte, 


um dieſen Miniſter, der ſich beim diplomatiſchen 


Corps in Pera ſchon längft ſehr verhaßt gemacht 
hatte, vom Ruder zu entfernen. as Benehmen 
des Herrn v. Buteniew bei dieſen Verhandlungen 
iſt, nach autenthiſchen Briefen aus Konſtantinopel 
vom 27. Mai, über alles Lob erhaben, und giebt 
eis, daß Rußland den Frieden 
im Orient zu erhalten ſucht. } 
* Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 22. Juni. Zu dem hieſigen Woll⸗ 


Pr arkt waren bis geftern Abend 46,000 Etr. Wolle 


bracht und davon etwa zwei Drittheile verkauft. 

rotz der uagünſtigen Witterung find ſich die Preiſe 
vom Anfang des Marktes an ziemlich gleich geblies 
ben, und nach der Qualität der zu Markt gebrach⸗ 
ten Wollen zu urtheilen, - dürfte nur ein geringer 
Beſtand unverkauft bleiben. 


Die Univerfirät Breslau hatte im vorigen Win⸗ 


ter 805 Studenten und zählt gegenwärtig nur 738. 
Die Geſammtzabl der nicht immatrikulirten 1 
rer beträgt außerdem 117. Die "Uaiver 
Bibliothek erwarb im vorigen Jahre 1390 Werke 
(die in Berlin 3773, Bonn 1928, Halle, 346.) — 
Von den 7595 Streitſachen, welche im vorigen 
Jahre vor die 1258 Schieds manner der Provinz 
Schleſien gelangten, wurden 6020 verglichen. 

Aus Köln vom 16. Juni ſchreibt man: Die 
neueſten Nachrichten über die Eiſenbahnen in Preus 
ßen lauten im Ganzen erfreulich, namentlich in 
Betreff der Bahn von Berlin-Potsdam nach der 
Elbe, in deren Intereſſe ein erfahrener Ingenieur 
auf Reifen geſandt worden iſt, und von Elberfeld 
nach Düffeldorf, deren Ausführung nach Ruͤckkehr 
1 Deputation aus Berlin, welcher am 12. d. M. 
e 
zweifelt wird. 1 


durch einen Kavaß, d. h. einen türk. Polizeldiener, 
auf der Verletzung eines Geſetzes, durch welches die 
türk. Frauen gegen die Verſuchungen der Ungläus 


bigen geſchuͤtzt werden, ertappt, und dem Richter 


übergeben. Seine Strafe fiel auf lebens längliche 
Galeeren aus, wo er, wie die übrigen Verurthellten, 


itäts⸗ 


reudenmahl gegeben wurde, nicht mehr be⸗ 
N 30 5 biefer wichtigen Unternehmung. 

Ein deutſcher juͤdiſcher Kaufmann, welcher ſich 
in Conſtantinopel aufhielt, wurde vor drei Jahren 


ſchwet in Eiſen, mit Arbeiten für das Arſenal der 
ſchaͤftigt wurde. Bae n e Fried Mor 
nate in feinem Gefangniß geſchmochtet hatte, in⸗ 
treſſirten ſich ein griech. Kaufmann und ein Deut⸗ 
fer, der in Milirairtieniten bei dem Seriasker. 
Paſcha ſtand, aus Spekulation für ihn, daß der 
Verbrechre, weil er ſehr reich war, ſich los kaufen 
durfte. Er wurde gen 100,000 Piaſter (uns 
gefähr 9000 Thlr.), zu zal ſo wie allen turk. 
Polizeſoffizianten, die durch ſein Vergehen in Thä⸗ 
tigkeit geſetzt worden waren, ein gutes Geſchenk 
einzuhändigen. Er hat es im Folge deſſen vorgezo⸗ 
gen, den Orient zu verlaſſen, und ſich nach feinem 


Vaterlande zurückzubegeben. 

Der berühmte Somied in Gretna Green ia 
Schottland, wo neulich — der Prinz von Neapel 
getraut wurde, iſt kürzlich geſtorben. Er hieß Der, 
ter Marotin und hatte in e viele hundert 
Ehen abgeſchloſſen. Da das Trauungsrecht be— 
kanntlich auf der Schmiede ruht und fuͤr manche 
Trauung oft 100 und mehr Thaler bezahlt worden, 
ſo ging die Schmiede theuer weg. 


München. Der bekannte Mechanikus Hofer, 
in der Vorſtadt Au, ſoll das große Problem, name 
lich auf einer Maſchine, ſobald der Flachs gehechelt, 
gefäubert und darauf gelegt iſt, ohne weitere Hülfe 
eines Individuums, vielfache Faden fpinnen zu koͤn— 
nen, geldft haben. Napoleon hatte 1810 auf die 
Erfindung einer ſolchen Maſchine einen Preis von 
1 Mill. Franken geſetzt. Die Engländer ſetzten vor 
mehreren Jahren noch guf dieſe fragliche Erfindung 
einen Preis von 6000 Pfd. Sterling. | 

— 


Man hat verſchiedene Verſuche gemacht, um vers 
mittelt eines Dampfſchiffs den Weg zwiſchen Paris 
und Corbeil vier Mal (44 Lieues) in 12 Stunden 
zurückzulegen. Das hübſche Dampfſchiff la Ville 
de Corbeil, von 16 Pferden Kraft, hat die Auf⸗ 
gabe in 11 Stuuden geldſet. Dies beweiſet den 
Fortſchritt des Maſchinenbaues für Dampfſchiffe. 
Man wird dadurch Gelegenheit haben, die fbönen 
Seine-Ufer auf die woblfeilſte Art zu beſichtigen. 

Zu Verona traten am 26. Mai die Repraͤſen⸗ 
tanten der Mailaͤndiſchen und Venetianiſchen Kom— 
miffionen wegen des großen Planes einer Eiſenbahn 
von Venedig nach Mailand zuſammen, und entwar⸗ 
fen mit vollkommenem Einverfändniffe und wech⸗ 
felfeitiger Zufriedenheit die erſten Grundlinien zu 


In England wird Popier aus verfaultem Holz 
gemacht. Dieſes wird von allen nicht verfaulten 
Theilen geſondert; dann läßt man die weichen Theile 
in einer Soda⸗Aufloͤſung von 2 bis 3 Gr. Staͤrke 
zu einem Brei ſich formiren, der mehrere Tage 
der Einwirkung der Sonne ausgeſetzt wird, um die 
Maſſe zu bleichen. Zuletzt wird die Maſſe unter 
die gewöhnlichen Hammer oder Holländer gebracht, 
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2 

erlangt hat, in ein hoͤlzernes Gefäß getban, um ſie 
auf die gewoͤhnliche Art der Papierbereitung zu 
formen. Der dadurch entſtebende Bogen Papier 
wird auf Filz gelegt, ausgepreßt und getrocknet, 
wie gewoͤhnliches Lumpenpapfer. 

In einer großen Fabrik in der Nähe von Rouen 
ſind bereits Verſuche dem Spinnen von Algie⸗ 
riſcher Baumwolle acht und damit eben ſo 
günſtige Ergebniſſe, Wi Amerikaniſcher Baum— 
wolle erzielt wer F 


und nachdem ſie 1 5 die hinreichende Feinheit 


Mittwoch den 29. Juni: M. 
fer; romantiſche Oper in 3 Akten, nach dem Frans 
zoͤſiſcen des Scribe von Fr. Elmenteich, Muſik 
von Auber. f ö 
2 

Ich bin geſonnen, mein Vorwerk e 
bei Poſeg, an der Berliner Chauſſee, 15 Mei⸗ 
le von Poſen, mit 100 Scheffelu Ausſaat, bei 
{ehr gutem Boden und mit neuen Gebäuden, 
T aus freier Hand im Laufe der Verſur billig zu 


; 

verkaufen. 2 277 

den Juni 1836. 

W 7 Brabpogel, 7 
> 
. 


: Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
Leere 
Bekanntmachung. 

Das in der za: e sub No. 351. gelegene, 
früher Michael Wolff Laskeſche Grundſtuͤck nebſt 


4 


94 
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Ich beabſichtige, vom iſten Dftober d. J. ab, 
mein Wohnhaus in der Stadt Poſen zu beziehen, 
weshalb ich mein, auf der Glogauer Chauffee bele⸗ 
genes Etabliſſement: Mullakshauſen, welches 
ſich vorzügli der Nähe der Stadt wegen zu einem 
offentlichen Vergnügungsort eignet, auf ein oder 
mehrere Fahre zu verpachten, 
Mullakshauſen bei Poſen den 26. Juni 1836. 
Gottlob Mullak. 
Aufforderung. 
Mit dem rten December d. J. übernimmt der 
disherige Disponent F. A. Mikuls ki unſer ſeit 


alleinige 


7 Jahren bierfelbft beſtehendes Geſchaͤft für feine 
Rechnung, und da ſich derfelbe mit Einzie⸗ 
hung der Paſſiva nicht befaſſen will, ſo fordern wir 
unfere ſaͤmmtlichen Schuldner hiermit ergebenſt auf, 
ſpaͤteſtens bis zum 15ten Juli c. ihre 2 
zu berichtigen, widrigenfalls wir von da ab, ſolche 
zur gerichtlichen Einziehung an einen der hieſigen 
Herten Juſtiz-Commiſſarien übergeben werden. 
Wer an uns außer unſern Geſchaͤfts-Freunden 
Forderungen hat, beliebe ſich ſpaͤteſtens bis zum 
Iten October c. zu melden. ARE 2 
Koſten den * Juni 1836. 


Mikuls ki & Comp. 


In unterzeichneter Eiſen⸗ und land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
Handlung, find autzer allen Sorten 
vierfchneibigen, und geſchmiedeten ein $ 
ſchneidigen Häckſel ⸗Maſchinen, 

Schrotmuͤhlen in verſchiedenen Grd⸗ 
ßen, kompletten Mahlmuͤhlen, ſebr 
zweckmͤͤßigen Roßwerken, ar⸗ 
toffelquetſch⸗ und Kartoffel⸗ 
Schneide⸗Maſchinen, auch Ges 
treidereinigungsmühlen und 3 
Fegen vorräthig und werden zu binigen - 
: Preiſen verkauft. 8 


M. J. Ephraim, 
Poſen, am alten Markt No. 79. 
der Hauptwache gegenuber. 


WN 4 


a 
Die Porzellan, Geſundheits⸗Geſchirr⸗, 
Steingut⸗ und Glaswaaren⸗Handlung 


von Michaelis M. Miſch jun., 
Judenſtraße No. 326., 77 48 
erlaubt ſich hiermit einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum anzuzeigen, daß ſie durch Ankäufe gro⸗ 
ßer Quantitäten aller in dieſes Fach einſchla⸗ R 
genden Artikel groͤßtentbeils zum Fabrikpreiſe $ 
zu liefern im Stande iſt, und verfpricht die 
reellſte Bedienung, wovon ſich Jeder leicht und 
zuverſichtlich überzeugen wird, der dieſelbe wit 
feinem werthen Beſuche, oder mit Aufträgen, 
J Beohren will. b 


Anzeige türkifcher Waaren. 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich erge⸗ 
benſt bekannt, daß ich während der Johannis zeit 
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ein Kommiſſions⸗Lager don Paul Geergiewitz aus 

»Konſtantinopel erhalten babe, beſtehend in einem 
Sortiment äͤchter türkiſcher Kaſchemir Shawls; 
ferner ganz ächten türkiſchen Rauchtabak, geſchnit⸗ 


ten ſowohl als in Blattern, der ſich befonders durch 
Leichtigkeit und Wohlgeruch aus zeichnet. . 
J. Mendelſobn, unter dem Nathbauſe. 
7 - 


3 J N e 
Obſchon ich mich, Gott ſei ‚a ſeit ſehr d 


lauge durch meine fich ſelbſt den ausgezeichnet⸗ 

ſten Ruhm verſchaffende Waare rühmlichſt renos 2 

mirt weiß, indem ich felbft n Luxemburg 
Zverſende, wovon mehrere hieſige reſpektive hohe a 

Staatsdiener, bei ihrer An heit daſelbſt, xz 
S ſich mit innigem Ver en überzeugt haben gz 
8 alſo der ſicherſt lag, daß ich ſehr alte g 
S Waare und in unverfälfchter Aechtheit verkaufe 
und mithin keine prahleriſchen Annoncen noͤthig d 
Aba — fo, fühle ich mich doch nunmehr ver- 

ichtet, einem hohen Adel und ſehr verehr⸗ 
Publico ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


N 


Breiteſtraße No. 123. und 122. vis à vis nach Z 
Breiteſtraße No. 108. im Schmaͤdickeſchen Z 
au verlegt habe, indem ich leider gleicht s 
= zeitig darauf aufmerkſam machen muß, daß z 
Z die runde Form und blaue Farbe meiner Eti⸗ 
Zquettes nachgeahmt werden, was mich um fo 2 
viel mehr ene muß, als der niedrig 
ſinnte Imitant, nach ſeiner ſchmaͤhlichen Ab⸗ 

t zu urtheilen, gewiß Inhaber der ſchlech⸗ 
teſten Waare iſt, daher nur meine Firma: 
M. Glückmann Kaliski“ und mein 
Siegel: M. G.“, mit dem alle meine Pakete d 
und Flaſchen verſehen ſeyn werden, guͤtigſt 
5 Ir ſuchen find, Als empfehlenswerth erwaͤhne d 
ch hier noch Sjaͤhrigen veritablen Neſſing, 2 
prima Sorte, den ich in jüngſter Zeit aufs“ 
gepadt und zu ſehr gemaͤßigtem Preiſe ver⸗ 
S kaufe, wie auch ganz vorzüglichen Spaniol, 
E das Pfd. à 4 Rthlr. und zu Loh a4 ſgr. Eben 8 
ſo kann ich ein ſehr wohl aſſortirtes Lager von d 
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den beliebteſten Rauchtabacken empfehlen, von 
denen ſich ganz beſonders Varinas und Cigarren d 
durch vorzuͤgliche Qualität auszeichnen. Daß d 

ich fortfahren werde, aufs prompteſte zu 1 5 


nen, verſteht ſich von ſelbſt. 
M. Gluͤckmann Kaliskl, 2 
Breiteſtraße No. 105., im e 
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- W. Bolle, 2 
ſem Jobauni⸗Markt ihr reiche 


ſeit Michaelis 1835 mein Geſchaͤftslokal von 


x 


reife, i Ä 
Pac Stand ift auf dem Markte, dem Haufe 
des Konfmonng Herrn Bielefeld gegenüber. 

In dem sub No. 88. am Markte biefelb 
belegenen Hauſe, ſind in der zweiten Etage 2 Stu⸗ 
ben mit und ohne les, von jetzt ab, oder 
die ganze zweite Etage, mit und ohne Stallung, fo 
wie die erſte Etage nach ramerſtraße heraus, 


ren u. ſ. w., und verfpricht die mdglichſt binige⸗ 


aus mehreren Stuben nebſt Zubehör beſtehend, von 


Michaelis ab, zu vern 


Mu letzter Poſt te 


den den erſten Transport 
neuer Heriuge, und 


rden billigſt efferirt von 
Br u er & Rouremoann. 
Sechzehn Stack friſchweltende Kübe und 
ein Stammochſe ſteben bei mir zu billigem Preiſe 
zum Verkauf. 22 
Poſen den 27. Juni 1836. ö 
N Samuel Weis, 
Wroynkerſtraße Nro. 298. 
Ein im guten Stande ferenoes Billard jiebt bei 
mir aus freier Hand zu verkoufen. 
Neuſtadt b. P. den 27, Juni 1836. 
| x. 0.68, 
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Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
- 23. Juni 1836, ‘ 


3 

Getreidegattungen. ame ** 5 0 — 
(Der Scheffel Preuß.) EN REIZE] N 

Zu Lande: Ini 
Weizen 91 — * er 
Roggen r 
roße Gerſte . 26 3 * Tatr 
Le — 1 — Pi 
Hafer 2312 — 20 5 
A — ehe 

Zu Waſſer: N | | 
Weizen, weißer 1 25.— 11 220 
Roggen 5 319 10 1/3 
große Gerſte 41 — (1 —— 
Seh ent — lm 
Das Schock Stroy 1716 5 An: 
Heu, der Eentner Bi‘; 10 — 20 


4 vom 17. bis 23. Juni 1836. 

Das Byron 200 Quart nach Trolles 54 pCt. 
oder go pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branatwein 17 Rihlr. 
15 Sgr., auch 17 Rthlr.; Kartoffel⸗Branntwein 17 
Rihlr., auch 16 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


